
D as Turnier von Wimbledon steht vor dem Abschuss.
Das wohl älteste und prestigeträchtigste Tennisturnier
der Welt steuert auf seinen Höhepunkt zu: Heute finden
die Finalspiele der Damen sowie der Herren-Doppel-

konkurrenz statt und morgen folgt das Herren-Endspiel. Damit
gehen zwei Wochen Weltklasse-Tennis mit den Matches der
besten Spielerinnen und Spieler als Höhepunkte zu Ende.

Aber sind auch wirklich die Besten ins Finale gekommen?
Über diese Frage lässt sich unter Experten und Nicht-Experten
sicher trefflich streiten. Schließlich lässt sich auch am Ende des
Turniers gar nicht immer objektiv beurteilen, welcher Spieler
nun wirklich besser ist – hat nicht vielleicht doch das Glück
entschieden? Und selbst wenn hier eine objektive Reihung
möglich wäre, können sich die Spielstärken im Laufe eines
langen Turniers ja noch ändern.

DIE FRAGE NACH EINER OBJEKTIVEN REI-
HUNG der Spieler nach ihrer Spielstärke ist also
schwierigunddieMathematikkanndabeihöchstens
teilweise helfen. Aber selbst wenn das möglich
wäre, kann der zweitbeste Spieler ja durch Lospech
schon in einer frühenRunde andembesten geschei-
tert sein und damit ein anderer im Finale stehen.
Passiert das oft oder ist es eher selten?

Hier kann nun doch die Mathematik einen ersten
Eindruck vermitteln. Nehmen wir also an, dass wir
klar sagenkönnen,werderbesteundder zweitbeste
Spieler sind – und dass der beste immer alle Spiele
gewinnt. Er gewinnt damit auch automatisch das
ganze Turnier. Auch der zweitbeste gewinnt immer,
außer natürlich gegen den besten. Wie groß ist nun
die Wahrscheinlichkeit, dass diese erst im Finale
aufeinandertreffen,wennalle Partiender 128 Spieler
zufällig ausgelost werden?

WENN MAN HIER ALLE RUNDEN einzeln durchgeht, muss
man viel rechnen. Einfacher ist es, wenn man sich die Umsetzung
des Losverfahrens so vorstellt, dass zuerst alle Spieler zufällig
in zwei Hälften aufgeteilt werden, welche dann wieder unterteilt
werden und so weiter. Dann ist die Frage nur, ob der Beste und
der Zweitbeste bei der ersten Unterteilung in der gleichen Hälfte
landen oder nicht. Wenn der Beste – sagen wir – zur ersten Hälfte
gehört, gibt es für den Zweitbesten 64 Möglichkeiten in der
anderen Hälfte zu landen, und dies bei 127 verbliebenen Spielern.
Die Wahrscheinlichkeit ist also 64 : 127, also etwas mehr als 50
Prozent. Selbst nach dieser konservativen Rechnung kann man
also nicht sicher sein, an diesem Wochenende tatsächlich nur
die besten Spielerinnen und Spieler im Finale zu sehen. ●

ACHTUNG, MATHE!

Ausgeschieden:
Alexander Zverev,
die deutsche Nr. 1,
in Wimbledon.
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Björn Christensen (links) ist Professor für
Statistik und Mathematik an der FH Kiel.
Sören Christensen ist Professor für Sto-
chastik an der Christian-Albrechts-Uni-
versität Kiel. Für unsere Leser holen die
Brüder Mathematik in den Alltag.

stoffe Sorbitol, Mannitol, Xylitol und Mal-
titol), die in zahlreichen Nahrungsmitteln
vorkommen. Das FODMAP-Konzept
beruht auf der Annahme, dass die
Beschwerden beim Reizdarm unter ande-
rem auf Blähungen im Darmbereich
zurückzuführen sind. Es wurde von aus-
tralischen Wissenschaftlern entwickelt
und hat sich in Studien als wirksam erwie-
sen.Weitere Infos gibt es im Internet unter
www.fodmaps.de.

FÜR LINDERUNG SORGEN zudem
pflanzliche Arzneimittel aus der Apothe-
ke. Bei krampfartigen Bauchschmerzen
etwaKamille,Melisse,SüßholzundBittere
Schleifenblume, bei Blähungen Zuberei-
tungen aus Anis, Fenchel, Kümmel,
Koriander, Kamille und Pfefferminze und
bei Verstopfung oder Durchfall Präparate
mit Flohsamen.Da sie anfangsBlähungen
verursachen können, die Zufuhr langsam
undschrittweiseerhöhen.Heilerdebindet
Giftstoffe imDarm.BeialldiesenMaßnah-
men sollte man viel trinken. Heintze emp-
fiehlt hierzu Kräutertees, etwa aus Kamil-
le, die den Darm besänftigen.

Artischocken-Extrakt enthält Bitterstof-
fe,diedieGallen-undLeberfunktionanre-
genundinsbesondereVöllegefühl lindern
können. Auch magensaftresistente Pfef-
ferminzöl-Kapseln könnendieBeschwer-
den verringern. Die Einnahme pflanzli-
cher Präparate sollte aber immer mit dem
behandelnden Arzt besprechen werden.

AUCH EINE ÄNDERUNG der Lebens-
weise führt oft zu einerVerbesserung. Fol-
gende Tipps können dabei helfen:
> Wichtig ist, sich im Alltag ausreichend
Ruhe zu gönnen und auf den Bauch zu
hören: In welchen Situationen treten die
Beschwerden auf?
> IneinerakutenStress-Situationeinpaar-
mal ruhig und tief bis in denBauch atmen.
Gut,umlangfristigbessermit Stressumzu-
gehen, ist einEntspannungsverfahrenwie
Progressive Muskelrelaxation, Tai Chi,
Yoga. Sinnvoll ist ein fester Tagesablauf
mit regelmäßigen Mahlzeiten. Diese
bewusst und in Ruhe einnehmen.
> Eine Bauchmassage entspannt. Hierzu
mit etwas angewärmtem Sesamöl (oder
einemanderenPflege-Öl) sanft imUhrzei-
gersinn massieren. Ein entspannendes
Bad wirkt ebenfalls.
> Zwei- bis dreimal pro Woche Sport trei-
ben (zum Beispiel Joggen, Walken,
Schwimmen, Fahrrad fahren). Das wirkt
sich nicht nur positiv auf die Darmfunk-
tion aus, sondern baut auch die innere
Anspannung ab. ●

Die Besten im
Tennis-Finale
VON BJÖRN UND SÖREN CHRISTENSEN
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